
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1866

3.11.1866 (No. 262)



Karlsruher Zeitung .

Samstag , L. November .

M 262. Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Großhcrzogthum , Briefträgergebühr eingeschlossen , 4 fl . 3 kr. u . 2 fl . 2 kr.

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum S kr. Briefe und Gelder frei .

Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
18 « « .

Telegramme .

1- Stuttgart , 2 . Nov . Der „ Staatsanzeiger
" widerlegt

gleichfalls die Nachricht der „ Köln ." und der . National -Ztg /

in Betreff angeblicher Verhandlungen zwischen Württemberg
und Preußen wegen der Besetzung Ulms .

Haag , 31 . Okt. (W. T .-B .) Bis jetzt sind 42 Depu -

tirtenwahlen bekannt ; die Liberalen verloren bisher

eine Stimme , 17 Wahlresultate sind noch unbekannt , für 16

ist das zweite Scrutinium nöthig .

Deutschland .

München , 31 . Okt. Man schreibt dem „ Nürnb . Korr." :

„ Der österreichische Gesandtschaftsposten an uuserm Hofe ist

seit gestern erledigt ; Graf B lome ist bereits in Wien . Seine

Verabschiedung soll eine diplomatisch ungewöhnliche gewesen

sein ; jedenfalls zeugt sie nicht dafür , daß die Beziehungen

zwischen beiden Höfen in neuerer Zeit inniger oder nur freund¬

licher geworden seien . Die Ernennung des Hrn . v. Beust

zum kaiserl . Minister scheint hier nicht so aufgefaßt werden

zu wollen , daß man darin einen neuen Anknüpfungspunkt

zu ersehen sich in der Lage fände . "

Darmstadt , 31 . Okt. (N . Bad. Lndsztg.) Die Ur -

wahlen werden schon Mitte November stattsinden . Das

Kriegsministerium wird , wie wir hören , von dem neuen Land¬

tag die Bewilligung sehr bedeutender Geldmittel zu verschie¬

denen militärischen Zwecken verlangen .

Frankfurt . 31 . Okt. (W. Sttsanz .) Die bisher von
öffentlichen Blättern gebrachten Angaben über die neue Ge¬

staltung , welche die Verfassungsverhältnisse und

die Verwaltung der vormals freien Stadt Frankfurt erhalten

würden , sind nichts weiter als mehr oder weniger genaue

Auszüge aus dieSsälligen Vorschlägen , die in Berlin zur Vor¬

lage gekommen . Das preußische Staatsministerium wird ,
wie man in verlässiger Weise vernimmt , wahrscheinlich erst

gegen Ende Novembers seine schließlichen Entscheidungen in

Bezug auf die politischen und administrativen Verhältnisse

Frankfurt « , sowie über die Frage fassen , ob u «l» - in « «lcher

Weise die Kriegskontribution von sechs Millionen Gulden , die

von der Stadt Frankfurt bei ihrer Okkupation durch die

preußischen Truppen hatte entrichtet werden muffen , zurück¬

zugeben wäre .

LI Frankfurt , 1 . Nov . Bekanntlich hat der Vorsitzende
des AbgeordnetentagS die Mitglieder desselben aus den

11 . d. M . nach Eisenach zu einer Sitzung zusammenberufen
und auch der 36er Ausschuß sollte gleichzeitig dort zusammen¬
treten . Inzwischen sind aber von verschiedenen Seiten gegen
Ort und Zeit Anstände erhoben und in Folge dessen beide

Sitzungen bis auf Weiteres aufgeschoben worden . Man

hofft jedoch auf eine baldige Verständigung .

Luxemburg , 29. Okt. ( Köln . Ztg.) Bei der Eröff¬
nung der Sitzung der Kammern des Großherzogthums

durch den Prinzen Heinrich der Niederlande sagte dieser in

Bezug auf die Verhältnisse Luxemburgs zu Deutschland und

Preußen :
Seit Ihrer letzt:« Sltzuug find ernste Ereignisse vorgefalle « . DaS

Grotzherzogthum hat mit göttlicher Hilfe die Krisis überstanden , ohne

von den Kalamitäten de» Kriege « betroffen zu werden , in welche die

Mehrzahl der Staaten von Deutschland hineingezogen wurden . Der

Friede ist wieder hergestellt , aber die Bande , welche di« Verträge von

181S unter den verschiedenen verbündeten Staaten geschaffen hatten ,

find zerrissen . Durch sein in der Sitzung de« Bundestage « abgege¬

bene « Votum den ersten Ursachen de« Konflikt « fremd geblieben und

seine Neutralität bereit « vor dem Krieg erklärt habend und als neu¬

tral anerkannt , wünscht da« Grotzherzogthum , gestützt auf sein Recht ,

gegenüber den Umgestaltungen de« alten Bundes seine Unabhängigkeit

zu bewahren . Ich widme meine Bemühungen der Erfüllung dieses

rechtmäßigen Wunsche « . Die Stellung der Stadt Luxemburg als vor¬

malige , durch preußische Truppen besetzte Bundesfestung hat Anlaß

gegeben zu einem ernsten Austausch von Noten , welche durchaus

freundlicher Art gewesen find .

Kassel , 31 . Okt . Erst jetzt werden durch die „Kassel.
Ztg ." von Hanau aus die Bestimmungen des Vertrags be¬

kannt , den der Kurfürst von Hessen mit Preußen abge¬
schlossen hat . Die Mittheilungen des genannten Blattes sind
reichlich ausgestattet mit polemischen Einstreuungen ; wir

lassen dieselben möglichst bei Seite und entnehmen dem Artikel

folgende wesentlichere Punkte :
Der 8 1 enthält die Voraussetzung , von welcher preußischer Seit «

die Wirksamkeit de« Vertrag « abhängig gemacht war , daß nämlich der

Kurfürst die Eidesentbindung der Unterthanen , der Truppen und

der Staat «- und Hofdiener aussprecht . 8 2 spricht sodann die Aner¬

kennung de« fortdauernden lebenslänglichen Nutznießungsrechtes de «

Kurfürsten an dem gesammten kurfürßl . Hess. Familien - Fidei -

kommiß au « , und zwar sowohl bezüglich de « Hausschatzes , als

auch der zum Fideikommiß gehörige » Immobilien , Mobilien und

Berechtigungen und de« durch andcrweite hausgesetzliche Bestimmungen
konstituirten fideikvmmissarischen Vermögen « jeder Art . Auch die un¬

veränderte Fortdauer der rechtlichen Natur de « kursürstl . hessischen Fi¬

deikommisse « wird im Allgemeinen in diesem Paragraph anerkannt ,
der jedoch gleich unter Hinweisung auf die durch Erreichung von

Staatszwecken oder sonstige politische Rücksichten gebotene Beschränkung
die folgenden Bestimmnngen einleitet , von denen die erste noch im

8 2 selbst die Uebertragung aller derjenigen Rechtsansprüche an Preu¬

ßen enthält , welche der Kursürst unter irgend welcher Voraussetzung

au die Staatsdomänen erheben zu können glaubt . Im 8 3 wird

nun bestimmt : 1) Daß die Direktion de « HauSschatze « künftig auf

Vorschlag .he« Kurfürsten von der Krone Preußen ernannt werden

soll , während Erstercm da « Recht bleibt , zu jeder Zeit die Revision der

Amtsführung der Direktion , sowie des Bestände « des HauSschatze « zu

verlangen . 2 ) Die Verwaltung de« übrigen Fideikommiß - Bermögen «

verbleibt den seither damit betrauten Berhörden und Beamten , von

denen jedoch darüber , Westen Behörden sie sein sollen , bezw . daß sie

aushören sollen , Behörden de« Fideikommiß -JnhaberS zu sein , im Ver¬

trag nichts gesagt ist , der nur bezüglich derselben noch festsetzt, daß

ihre Benennung als Hofbcamten in Wegfall kommen und durch

die von Fideikommih - Beamten ( also nicht Beamten der Krone ) ersetzt

werden solle. 3 ) DaS Museum und die Bildergallerie sollen

einem angemessenen Kunstgebrauch geöffnet bleiben , und die zur

Bildergallerie gehörigen , gegenwärtig anderswo etwa aufbcwahr -

ten Bilder in diese zurückgeschafft werden . Der 5 4 handelt

von dem Recht de« Kurfürsten auf die Hofdotationssumme , die

sogenannte Zivilliste , ein Recht , da « besonder « wegen de« für

da « Kurhaus onerosen Eharakters jener Vereinbarungen , au «

denen e« erworben ist , hat anerkannt werden müssen . Der Kur¬

fürst solle jedoch nicht die volle Summe , sondern nur diejenigen Ueber -

schüffe erhalten , welche nach Abzug verschiedener Etatsposten der seit¬

herigen Hofverwaltung verbleiben . Unter diesen Posten , welche uach

dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre fixirt werden sollen , und in¬

nerhalb deren die betreffende Verwaltung fortzuführen ist, befinden sich

außer dem Titel . Besoldungen und Pensionen der Hosdieuer "
, soweit

dieselben nicht von dem Kurfürsten übernommen werdm , oder eine an¬

dere Verwendung erhalten ( vgl . 88 ) , namentlich der Bauverlag , Bei¬

trag zum Theater , Schweizerei Monlang , Leibgeflüt Beberbeck u . s. f .

Bezüglich des Titels „ Baufond «" ist jedoch bestimmt , daß bei dessen

Berechnung die baulichen Unterhaltungskosten für die Schlösser in der

Provinz Hanau ausgeschlossen sein sollen , und in Betreff des Titels

. Besoldungen * findet sich die für die Hofdiener wichtige Bestimmung ,
daß eS jedem derselben freistehen soll , zu jeder Zeit und abgesehen von
den sonst die Pensionirung bedingenden Gründen in den Pensions¬
stand mit der gesetzlichen Pension zu treten . Statt der oben erwähn¬
ten lleberschüffe vfferirt Preußen im 8 5 dem Kurfürsten die Abfin¬

dungssumme von 600,000 Thlrn . Sie soll die Abfindung für eine dem

Kurfürsten persönlich zustehende , unanfechtbare lebenslängliche Rente

sein ; der Kurfürst hat bis dahin sich noch nicht darüber entschieden ,
ob er sie annehmm oder auSschlagen will . Die 88 6 und 7 betreffe «

die Benützung der Schlösser . Danach hat der König von Preußen
die alleinige Bestimmung über die Schlösser in Kassel ( Schloß Belle¬

vue ) und Wilhelmshöhe ; der Kurfürst behält das alleinige ungehin¬
derte Benützungsrecht der Schlösser in der Provinz Hanau , verzichtet

dagegen auf die eigene Benützung der Schlösser in den übrigen Lan -

destheilen . Der 8 3 bezieht sich auf die H » fdienrr -Frage und be¬

stimmt , daß der Kurfürst . sich die zu Allerhöchgihrer persönlichen Be¬

dienung bestimmten Diener bezeichnet , deren Besoldung Allerhöchstdie -

selbcn demnächst auf den eigenen Etat zu übernehmen gewillt find .*

Den übrigen Hosbeamten und Hofdienern soll ihr seitheriges Einkom¬

men verbleiben unter der Voraussetzung , daß dieselben sich in ange -

meffener Weise verwenden lasten wollen und können . Ebenso verblei¬

ben ihnen ihre bisherigen PenstonSansprüche . 8 9 erkennt da « freie

Verfügung - recht des Kurfürsten über sein Privaivermögen al « selbst¬

verständlich an , und im 8 10 wird den von dem Kurfürsten zu erken¬

nen gegebenen Wünschen die geeignetst « Berücksichtigung zugesagt .

Diese Wünsche beziehen sich außer dem oben erwähnten , die Erhaltung
der au die Fahnen und Regimenter geknüpften ruhmvollen Tradition

der kurhessischen Truppen betreffend , auf die von dem Hause Roth¬

schild während des Kriegs geleisteten Vorschüsse und die wohlerworbe¬
nen Rechte der wegen ihrer im kurfürstlichen Interesse geleisteten Dienst «

ihrer Stellungen und Gehalte verlustig erklärten Beamten .

Leipzig , 30 . Okt. (Nürnb . Korr.) Zum Direktor des dem
Finanzminister v . Friesen übertragenen auswärtigen Depar¬
tements , zu welchem namentlich auch die BundeSverhältnifle
Sachsens gehören , ist der ehemalige sächsische Bundestags .

Gesandte , Geh . Rath v . Bose , ernannt . — Der bisherige
preußische Zivilkommissär v . Wurmb ist angewiesen wor¬
den , bis zur Ankunft des zu ernennenden preußischen Gesand¬
ten in Dresden zu verbleiben . — Der frühere preußische Ge .

sandte , Hr . v . Schulenberg , wird nach Dresden nicht zu »

rückkehren , wo sein Verhältniß zum sächsischen Gouvernement
in letzter Zeit ein sehr gespanntes war . — Polizeidirektor
Schwauß in Dresden hat sein Amt wieder angetreten . —

Die im Friedensvertrag von Sachsen an Preußen abgetretene
Bahnstrecke Löbau - Görlitz ist etwa 3 */r Meilen laug ,
und ein Theil der östlichen sächsischen Staatsbahn . Preußen
hat diese Strecke für eine Million Thaler übernommen , wäh¬
rend Sachsen bereits Ende 1856 auf jede Meile der betreffen¬
den Bahn ein Anlagekapital von 510,177 Thlr . verwendet
hatte . In dem Artikel 22 des Friedensvertrages ist die völ¬
kerrechtlich wichtige Frage , ob die Betriebsmittel der Staats -

Eisenbahnen als Kriegsbeute zu betrachten sind , verneinend
entschieden worden .

Erricht« O'Ariru .
( Fortsetzung au « Nr . 261 . )

Ich » ahm ihn auf mein eigenes Zimmer . Er war die - eine große

Stube am Ende eine» langen Gang « , auf den rechts und link - die

Lhüren anderer Zimmer herausgingen . Man gelangte über drei breite

Stufen zu ihr , und von ihr öffnete sich «in geräumige « Ankleidezim¬

mer . Du erinnerst Dich ihrer vielleicht nicht mehr , Robert , denn sie

find seitdem außer Gebrauch gekommen . In de» entferntesten Win¬

kel de« Ankleidezimmer « wurde meine « Onkels Kvffer geschafft , und

er selbst begann nun di« Dicke der Laden und da » Gewicht der Eisen -

stangeu , die sie befestigten , die Stärke des Holzgetäsel « der Thüre , die

Lerläsfizkeit der Schlösser und sogar den Bart an den Schlüsseln zu

untersuchen . Ich hatte die Laden für gut gehalten , er war aber mit

ihnen nicht zusrieden . Al » er einen «in wenig öffnete , um einen

argwöhnischen Blick hinan « auf den weißen Mond und Schnee zu

werfen , schlug plötzlich ^ein krausköpfiger Epheubüschel an die Scheibt ,

daß ihm darob die wunderlichen Sinn « schier vergingen . Er ließ auf

der Stelle da« Fenster zuschrauben , und schickte eiligst einen Reitenden

nach dem Schmied , der unfern Wagen ausgebessert hatte , um sich »on

ihm eine wundervolle eiserne Ladenstange machen zu lassen , zweimal

so groß und schwer, al « jene , die seit GeschlechtSreihen zur Hut von

Leben und Eigenthum im Ballyhuckamorrr GutShauS genügt hatten .

Dann lieh er innerhalb der bereit « bequemen und sorgfältig zugezo -

genen Vorhänge noch eine Garnitur anbringen , Sandjäcke an jeder

Stelle , w» auch nur eine Möglichkeit von einer Ritz « im Holzwerk

vorhanden war , hinlegen , wobei er zugleich «in « Schütte Kohle um

die andere dem bereit « hrllbrmnenden Feuer zuthat , bis der Kamin -

Herd r»vie «in Schmelzofen zu glühen anfing . Erst jetzt hielt er für

angemeffen , mich zu beachten , wie er in meinem Armstuhl , dem Feuer

»ugekaurrt und sein « dürren Knochenfinger an den Flammm wär -

«nend , saß . Er war nur «in paar Tage zuvor in England angekom »

men . hatte mich daheim nicht gefunden , und war mir hierher nach -

gereiSt . Ich zog ihn scherzend über seine wunderbaren Anstalten auf .

„ St ! Nessel * sagte er mit einem geängstigten Blick , den der tan¬

zende Feuerschein aus seinem Pergamentgesicht steigerte , „ es find Geld ,

Schätze , Gold , Juwelen darin ! Du meinst doch nicht , Zunge , ich

hätte meine Jugend und Gesundheit für nicht « und wieder nichts ver »

kauft dort drüben ? He ?"

„ Warum schleppst du dich aber hier damit . zu deiner Angst und

Plage . Warum '« nicht lieber sicher in einer Bank in London lassen ?*

„ Lassend * und er starrte mich dabei an , wie einen HauScinbrecher ,
„ lassen — mich trennen von Dem , was ich so hart erworben ?

Wegschenken meine Ersparnisse an die H .H . So und So ? l Eh ,
Neffe , was für ein einfältiger Schulknabe bist du doch noch ! Na ,
du wirst die Welt mit der Zeit kennen lernen , mein Jüngelchen . *

„Nu , nu l* sagte ich ; „ du kömmst doch herunter , meine Bekannten

kmnen zu lernen ?" Ich habe Dir schon gesagt , Robert , daß dieses

Zimmer am Ende eine« langen Gangs lag . Dort lief eitr anderer

Gang , ein kürzerer , querherüber , von dem die Treppe hinabging . Wie

mein Onkel und ich der Trepp « zu um die Ecke bogen , öffnete sich

plötzlich eine Thür vor uns , und zwei weibliche Gestalten erschienen

unter ihr , die der Feuerschein im Gemach hinter ihnm hell hervortre¬

ten ließ . Lucretia Fitzgibbon , den Arm anmuthig um die Hüfte

Gretchen O ' Brien 'S geschlungen . . . . l Gedachte da « Gestirn aller

Salon « das arme schwarze Schäfchen an » den Bergen bei diesem sei¬

nem ersten Eintritt in die Gesellschaft zu begönnern ? Die Thü »

ren ihrer Zimmer standen einander auf dem Gang ge¬

genüber . Lucretia war gütevvll hinüber geflattert , hatte sich der

zitternden Debütantin vorgrstellt , und sie unter ihre Fittige genom¬

men . „ Gute Lucretia I" hätte ich fast laut gerufen ; doch die Vor¬

platzlichter sielen voll auf die Gesichter - er beiden Hinabsteigenden ,
und die Augen und Zähn « der Dame schienen mir falscher zu blitzen

al « zuvor . Die gnädige Krau trug ein blaßgelbe « Seidekleid , mit

weiten reichen Falten , aufgeputzt mit Spitzen und Diamantm ; Gret¬

chen trug einen engen langen schwarzen Rock von altmodischem Bro »
kat , den sie aus irgend einer Urältermutter Kleiderspinde , die auf
irgend einem dunkeln obern Gang de» Briener Schlosse - stand , an ' S

Licht gezogen haben mußte , Hai « und Hände umfingen weiße MuSlin -

krausen , um den Kopf schlang sich ein schwarzes Band , da « dar krause
Haar ausfaßte , und auf dem Scheitel in eine kleine Schleife geknüpft
war . Wie sie vor uns rasch in die Halle unten glitten , zwickte mich
Onkel Gelasiu « so arg in den Arm , daß ich zusammenfuhr :

„ Wer ist Die , Neffe ? Bei allen Diamantm , die je funkelten , so
ein Weib habe ich , seit ich ein junger Mensch war , nicht gesehen ! "

„ Welche ?" frug ich .

„ Nicht die aufgetakeltc Gelbe, " versetzte er , „sondern Die mit dem

Band um den Kopf . " ( Fortsetzung folgt .)

— Freiburg , 31 . Okt . Gegenüber dm Nachrichten der Schweizer
Blätter , daß hier die Cholera herrsche, erklärt der großh . Bezirks¬

arzt vr . v . Wänkcr zur Beruhigung de» Publikum « in der Nähe
und Ferne , namentlich auch zur Beruhigung der Reisende » , daß hier

noch gar nie ein Fall von Cholera oorgekommm ist , und sügt Dem

bei , daß selbst in dem ganzm LandeStheilc diesseits der Murg noch
kein derartiger Fall vorgekommen .

rr Karlsruhe , 2 . Nov. Wir glauben im Interesse de«
Publikum » auf da« Konzert zu Gunsten derKriegSbrschä -

digten der Tauber - und Maingegmd am Samstag im - roßen Saal

de« Museum « besonder « aufmerksam mache» zu müssen . Hr . Konzert¬

meister A. Zirpel hat , um den Kunstgenuß zu erhöhen , eine jugend¬

liche anmuchige Sängerin , Frln . Franziska Panocha aus Stuttgart ,
dir sich auch außerhalb Württemberg « schon einea ^ sehr ehrenwerthen

Ruf erwvrbm hat , zur Mitwirkung veranlaßt .



Hannover , 31 . Olt . (Nat.-Ztg .) Auf die Eingabe der
Handelskammer und des Handelsvereins zu Hildesheim
um Förderung der projektirten Eisenbahnen Goslar -Hildes -

heim und Hameln - Elze hat der Zivickommissrr geantwortet ,
daß zufolge Ministerialenlscheidung dem Ausbau der beiden
Bahnen aus Staatsmitteln zur Zeit nicht näher getreten wer¬
den könne , daß aber das bisher verfolgte Prinzip , im ehe¬
maligen Königreich nur Staatsbahnen zu bauen , nicht weiter
aufrecht erhalten , vielmehr Privatbewerbern in Erbauung
von Eisenbahnen freie Konkurrenz gelassen werden solle .

Bremen , 31 . Okt . (Wes. -Z .) Durch Mittheilung vom
26 . Okt . hat der Senat der Bürgerschaft erklärt , daß er in Betreff
der Wahlen zum Parlament auch seinerseits mit den Vor¬

schlägen der berichtenden Deputation , unter der von der Bür¬

gerschaft beantragten Modifikation , daß die aktive und passive
Wahlfähigkeit auf die Angehörigen der dem Norddeutschen
Bunde beigetretcnen Staaten beschränkt werde , sowie auch
damit einverstanden sei , daß der Deputation zur Leitung der

Vertreterwahlen , deren Personalbestand er seinerseits für die¬

sen Zweck um ein Mitglied in der Person des Hrn . Senators
Weinhagen verstärkt hat , die Leitung der Wahlen zum deut¬

schen Parlament in der Stadt Bremen zugewiesen werde .

Hamburg . 29 . Okt . (Nürnb . Korr .) Die „ Hamburg.
Nachrichten " plaidircu heute für den engsten Anschluß Ham¬
burgs an den Zollverein . Bislang habe Hamburg sich
allerdings ohne wesentlichen Nachtheil isolirt halten können ;
wenn aber der bevorstehende Eintritt Schleswig -Holstein -

Lauenburgs und beider Mecklenburgs erfolgt sei, müsse es in
einem innigen Verkehr mit dem Innern Deutschlands Ent¬

schädigung suchen . Ein Freihafen könne niemals den er¬

wünschten Segen bringen . Von den zu einem Gutachten für
die einschlägigen Verhältnisse aufgeforderten hiesigen Ge -

schäftslruten der verschiedenen Branchen hat die eine Hälfte
sich für , die andere sich gegen den Anschluß an den Zollverein
ausgesprochen . — In bestimmtester Form wird für Altona
die Gründung einer preußischen Militär - Bildungs - '

anstaltzur Ausbildung von Offiziersaspiranten angekündigt .

Aus Holstein , 30 . Okt. (Sch . M .) Der Verein
gegen die Theilung Schleswigs erfreut sich der wachsenden
Theilnahme aller deutschgesinnten Männer ; die Mitglieder
desselben zählen schon nach Tausenden . — Unter den Leitern
der ehemaligen schleswig - holsteinischen Vereine
herrscht augenblicklich großer Zwiespalt . Ein Theil derselben
verlangt , daß man die Konsequenzen der Thatsachen aner¬
kenne , wird deßwegen jedoch von den Andern , welche die Po¬
litik der Negation empfehlen , des Verraths oder mindestens
der Gesinnungslosigkeit geziehen . Wenn diese Andern unter
den ehemaligen Führern auch in der Mehrheit sind , so ist doch
nur die Minderheit der Bevölkerung der Ansicht , daß es

«die Pflicht der Schleswig -Holsteiner sei , nach der Annexion
gleichsam eine polnische Fraktion zu bilden . Die Mehrzahl
sehnt sich vielmehr , endlich aus dem Zwitterzustand heraus¬
zukommen .

Kiel , 29 . Okt . Wie verlautet , werden von der hiesigen
Regierung namentlich Maßregeln zum stärkern Schutz der
schleswig ' schen Westküste und zur partiellen Rückge¬
winnung des im Lauf der Jahrhunderte durch den Andrang
der Meereswellen verloren gegangenen Areals in 's Auge
gefaßt .

Kiel , 31 . Okt . Durch Reskript des Oberprästdenten ist
der „ Kieler Zeitung " gestattet worden , wieder zu er¬
scheinen .

Berlin , 31 . Okt . Der „ Pr . Staatsanz . " meldet : „ Die
Verfügungen , welche in der Einrichtung des Konsular¬
wesens durch die Vereinigung von Hannover , Kurhessen ,
Nassau und Frankfurt mit der preußischen Monarchie nolh -

wendig geworden , sind am 25 . d . M . von dem Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten ergangen . Sämmtliche
preußische Konsularbeamte sind angewiesen , die konsularische
Vertretung der Angehörigen der mit Preußen vereinigten
Länder zu übernehmen und denselben gleichwie andern preu¬
ßischen Unterthanen Schutz und Beistand zu gewähren . Die

bisherigen Konsularbeamte « von Hannover , Kurhessen ,
Nassau und Frankfurt im Ausland sowohl wie in Preußen
sind ihrer Funktionen enthoben . Deßgleichen sind die preu¬
ßischen Konsulatsposten , welche bisher in den gedachten Län¬
dern , sowie in den Herzogthümern Schleswig und Holstein
bestanden haben , eingezogen . "

Es sollen jetzt Verhandlungen mit Dänemark über die Be¬

grenzung des Distrikts von Nordschleswig , in welchem
eine Volksabstimmung erfolgen wird , begonnen haben . An¬
geblich hat man eine Linie in ' s Auge gefaßt , welche das Her¬
zogthum Schleswig zwischen Hadersleben und Christiansfeld
bei dem Dorf Tjelstrup durchschneidet .

Berlin , 1 . Nov. (Fr. I .) Das erwartete Avance¬
ment der Militärchargen ist heute publizirt worden , und be¬
reits Vormittags wurden viele beförderte Offiziere vom König
empfangen . General v . Falckenstein hat das Kommando des
ersten Armeekorps , Generaladjutant v . Alvensleben das des
vierten , General v . Tümpling das des sechsten , und General
v. Zastrow das des siebenten erhalten . — Nach der Berliner

„ Post " wird General Steinmetz auf den Wunsch des Kaisers
von Rußland den Kronprinzen nach Petersburg begleiten .

0 Berlin , 1 . Nov . Wie verlautet , ist von Seiten der

hiesigen Regierung die förmliche Herstellung des nord¬

deutschen Bundes und dessen Organisation in nächste
Aussicht genommen . Binnen kurzem sollen mit sämmtlicheu
verbündeten Regierungen gemeinsame Berathungen stattfin¬
den , um den Verfassungsentwurf zu vereinbaren , welcher dem

Parlament des norddeutschen Bundes vorgelegt werden soll .
Dem Vernehmen nach werden zu diesem Zweck Bevollmäch¬
tigte der Regierungen nach Berlin kommen . Die Berufung
des Parlaments soll dann erfolgen , sobald die Umstände es

irgend gestatten . Vorher dürfte aber jedenfalls der Schluß
des nächsten preußischen Landtags abgewartet werden . Ein

neulicher Artikel der „ Kreuz -Ztg .
"

, welcher im Interesse

einer größer « Beruhigung der Gemüther namentlich auch in
den neu erworbenen Landeorheilen Prenß ns sich für das
möglichste Hinausschieben der Parlamentswühlen erklärte ,
hat vielfach die Meinung hervorgerufen , als würden hier an
maßgebender Stelle ähnliche Ansichten gehegt . Wie uns in¬
dessen von wohlorientirter Seite versichert wird , ist die Re¬
gierung keineswegs gesonnen , diese Wahlen zu verzögern .
Vielmehr soll es in ihren angelegentlichen Wünschen liegen ,
sobald als thunlich in jeder Richtung eine feste Gestaltung
des norddeutschen Bundes herbeizuführen . Dazu rechnet
man aber in erster Reihe die definitive Feststellung der Bun¬
desverfassung . Nach hiesiger Meinung soll die Ausschreibung
der Wahlen zum Parlament schon im Anfang des nächsten
Jahres zu erwarten sein . Als den wahrscheinlichsten Termin
für das Zusammentreten des Parlaments nimmt man den
Monat März k. I . in Aussicht . — Mit Unrecht wird von
mehreren Seiten die jetzige Einberufung des lauen¬
burgischen Landtags als ein Schritt zur Verwandlung
der Personalunion Lauenburgs mit Preußen in eine Real¬
union gedeutet . Diese Frage dürfte erst dann in Erwägung
kommen , wenn es sich um die Einverleibung der Elbherzog -
thümer handelt . Den jetzigen Anlaß zu der Landtags - Be¬
rufung bilden die Wahlen zum norddeutschen Parlament
und der beabsichtigte Anschluß Lauenburgs an die preußische
Militärorganisation . So lange die laucnburgische Verfas¬
sung in Geltung ist , sind solche Angelegenheiten mit dem dor¬
tigen Landtag zu vereinbaren . — Die durch mehrere Man -
datsniedcrlegungen nöthig gewordenen Nachwahlen zum
preußischen Abgeordnetenhause werden zum Theil durch Er¬
gänzungswahlen in den Urwahlbezirken verzögert . Wie ver¬
lautet , sind die Budgetarbeiten in den einzelnen Ministerien
und die Berathungen des Staatsministeriums über das Bud¬
get so weit gediehen , daß der Skaatshaushalts -Etat dem Ab -
gcordnetenhause wahrscheinlich schon gleich nach dessen Kon -

stituirung wird vorgelegt werden können . Die jetzigen Be¬
rathungen des Staatsministeriums betreffen dem Vernehmen
nach hauptsächlich die Vorlagen , welche außer dem Budget
noch beim Landtag eingebracht werden sollen .

Oesterreichifche Monarchie .
Wie «, 30 . Okt . (Schw . M .) Daß Graf Belcredi trotz

der Berufung des Hrn . v . Beust im Amte bleibt , hat über¬
rascht . Es muß demnach eine Transaktion gefunden worden
sein , von welcher wir nur hoffen wollen , daß in ihr nicht blos
die Privatinteresscn der beiden Herren am günstigsten fahren .
In der ungarischen Frage hat der Staatsminister jeden¬
falls nachgegeben . Der ungarische Hofkanzler hat sein Ent¬
lassungsgesuch zurückgenommen , nachdem die sofortige Einbe¬
rufung des Landtages , die Annahme des Deak ' schen Aus¬
gleichungsvorschlags und die Ernennung eines verantwort¬
lich n Ministeriums zugesichert worden ist . Weiter vernimmt
man , daß in Prag beschlossen wurde , die Sistirungspslitik
abzuschließen und die „ innere Aktion " nun wirklich zu be¬
ginnen . Es ist damit die höchste Zeit . Die erwachten Na¬
tionalitäten und deren widersprechende Forderungen , die zum
Leben gereizten abgestorbenen Staatsrechte bildeten die Unter¬
lage der unfruchtbaren und rückläufigen „ freien Bahn " . Die
Völker brauchen aber einen festen Boden , auf dem sie sich wei¬
ter entwickeln , das Schwankende und Unsichere der Zustände
macht sie reizbar und nervös . Nicht die „ freie Bahn "

zur
Erfindung einer neuen Staatssorm , nur die Verfassung selbst
ist cs , die trotz aller Parteiungen Sicherheit und Beruhigung
gewährt , und nur so lange die Parteien sich innerhalb einer
bestehenden Verfassung bewegen und entwickeln , können sie dem
Staate selbst Kraft verleihen , im andern Fall nur Schwächung .

-ss - Wie « , 30 . Okt . Aus Kairo kommt eine Nachricht
von Interesse . Der Vizekönig von Egypten bereitet sich für
eine im nächsten Frühjahr anzutretende Reise vor , die ihn an
alle aroße europäische Höfe führen und in Konstantinopel
abschlleßen würde . Es liegt dieser Reise wesentlich die Absicht
zum Grunde , die Mächte für eine Kombination zu stimmen ,
die ihn , und zwar gegen Kapitalisirung des jetzt der Pforte
zu entrichtenden Tributs , zum vollständig unabhängigen Sou¬
verän machen würde . Die ihm bereits gewährte Erblichkeit
seiner Dynastie läßt ihm ein solches Ziel nicht als unerreich¬
bar erscheinen . Es mag sich übrigens daran die Mittheilung
knüpfen , daß die österreichische Regierung Anlaß genommen
hat , ihn zu der letztgedachten Errungenschaft ausdrücklich be¬
glückwünschen zu lassen .

Wien , 31 . Okt. Die „ Presse" schreibt : Hr. v . Beust
wollte , wie man uns berichtet , heule früh von Prag abfahren ;
er kann also mit dem Abendzug in Wien eintreffen . Späte¬
stens erwartet man den neuen Minister morgen früh , um so¬
fort die Leitung des Ministeriums zu übernehmen . Graf
Mensdorff , sobald er seinen Nachfolger in sein Amt ein¬
geführt , wird an die Vertreter Oesterreichs an den auswärti¬
gen Höfen eine Zirkulardepesche und an das hiesige diploma¬
tische Korps eine Zirkularnote richten , um ihnen anzuzeigen ,
daß Se . Maj . ihn auf seine Bitte von dem Posten eines Mi¬
nisters der auswärtigen Angelegenheiten enthoben habe . Graf
Mensdorff tritt nicht in die militärische Laufbahn zurück , son¬
dern bleibt einstweilen in Disponibilität . Ec gedenkt den
Winter über in Wien zuzubringen . Es stand zu erwarten ,
daß der Wechsel in der Person des Leiters der äußeren Ange¬
legenheiten auch einige Modifikationen im auswärtigen Amt
nach sich ziehen werde . Heute meldet man uns , daß das bis¬
her unter wesentlich anderen Voraussetzungen von dem Ge¬
heimrath v . Biegeleben geführte Referat für die deutschen
Angelegenheiten nunmehr Ritter v . Haymerle erhalten
solle. Dieser junge Diplomat führt bekanntlich seit dem
Friedensschluß mit Preußen interimistisch die Geschäfte der
Berliner Gesandtschaft , in Frankfurt angestellt . — Zum
österreichischen Gesandten in Florenz soll nun definitiv Baron
Kübeck ernannt sein , und sich schon demnächst aufseinen
Posten nach Florenz begeben .

Wien , 31 . Okt . (A. Ztg.) In den nächsten Tagen
wird , wie ich verläßlich erfahre , die Einberufung auch des
« ngarischen Landtags , und zwar für denselben Tag

( 19 . Nov . ) , publizirt werden , an welchem die sämmtlichen
übrigen Landtage zusammentreten . Die Regierung wird
dem Landtag ohne neue Konzessionen , also vor allen Dingen
ohne ein verantwortliches ungarisches Ministerium gegenüber
treten ; aber sie wird auch umgekehrt keine einzige Konzes¬
sion zurücknehmen oder schmälern , zu der sie sich bisher be¬
reit gefunden . — Der Staatsminister Graf Belcredi
wird gutem Vernehmen nach nicht , wie es anfänglich im Plan
lag , schon jetzt , sondern er wird erst mit dem Kaiser selbst
nach Wien zurückkehren .

Wien , 1 . Nov . Das „Wagner . Tel . Korresp.- Bur."
meldet : „ Der angebliche Attentäter Pust ist geftem der
Untersuchungshaft entlassen worden . Das Attentat erscheint
ein Humbug des exzentrischen englischen Kapitäns Palmer .
Der Kaiser selbst sprach sich für Fiktionsvermuthung aus .

Italien .
Mailand , 29 . Okt. (Schw . M .) Der „ Affonda -

tore "
, jenes Schiff , welches nach der Schlacht bei Lissa in

Folge eines Sturmes bei Ankona unterging , wird , wie man
versichert , in einigen Tagen vollends gehoben sein . Es gilt
jetzt die Entfernung der ungeheuren auf ihm befindlichen be¬
weglichen Last , welche aus ungefähr 6 - bis 700 Tonnen Kohlen ,
den Armstrong -Kanonen , nahe an 40 Tonnen , den Thürmen ,
welche 50 Tonnen ausmachen , besteht . — Die Cholera
tritt in Palermo heftig auf , die offizielle Zeitung meldet
vom 23 .— 24 . Okt . 155 Fälle , darunter 73 Tobte und 49
Todte von den vorhergehenden Tagen . In Venedig herrscht
sie fast nur noch unter den Truppen , und es sind neuerdings
alle Wechsel der Garnisonen verschoben .

Venedig , 30 . Okt . Das amtliche Endergebniß der
Volksabstimmung in Venezien ergab : 651,758 Stim¬
men mit Ja , 69 mit Nein ; 273 Stimmen wurden für nichtig
erklärt , meistens , weil sie ungehörige Zusatzbedingungen ent¬
hielten .

Belgien .
Brüssel , 30 .Okt . (Fr .J .) Die Regierung ist heute abermals

bei den Kommunalwahlen geschlagen worden . Die
gesammte Liste des Meetings ist mit großer Majorität durch¬
gegangen , wie wir es vorhergesagt . Der Oberstleutnant
Brialmont ist von Wien , wo er sich aufhielt , während hier
seine Broschüre über die militärische Reorganisation erschien ,
vom Kriegsminister , Baron Chazal , nach Pan berufen wor¬
den . Hr . Brialmont dürfte schwerlich einer Rüge , ja selbst
einer Disziplinarstrafe entgehen , sofern ihn der königl . Ein¬
fluß nicht deckt . — Baron Chazal ' s Entlassungsgesuch
wird angenommen . — Die Nachrichten über das Befinden
der Kaiserin Charlotte , welche uns aus bestuutsrrichteter
Quelle zugehen , lassen das Schlimmste befürchten . — Der
Prinz und di« Prinzessin von Joinville sind seit gestern
aus Ungarn hier eingetroffen . — Morgen wird die Jury
ihren Spruch über den türkischen Obersten Risk - Allah
fällen ; man glaubt an seine Freisprechung .

Brüssel , 31 . Okt . (Köln . Ztg .) Die Gemeinde -
raths - Wahlen beschäftigen augenblicklich das ganze Land .
Die Parteien scheinen sich ziemlich die Wage zu halten . Un¬
gewöhnlich ist es , daß Gent , Brügge und Löwen , welche
Städte sonst , besonders die zwei letztgenannten , Hauptorte der
klerikalen Partei sind , liberale Kandidaten gewählt haben ; in
Antwerpen dagegen siegte die sogen . Meetingspartei gegen die
liberale Assoziation .

Niederlande .
Aus dem Haag , 28 . Okt . (Nat.-Ztg.) Der Bürger¬

meister von Rotterdam hat den Wählern die königl . Prokla¬
mation durch die Post zugehen lassen , mit dem Vermerk :
„ Versandt von dem Bürgermeister von N . , auf wiederholtes
Andringcn des Hrn . Ministers des Innern .

" In der Resi¬
denz haben manche Wähler dem Bürgermeister die „ farbigen
Papierchen " zurückgeschickt, indem sie sich jede Einmischung in
ihre Wahlfreiheit verbaten . Wo ein Gemeindevorstand , nach
dem Willen der Minister , die Proklamation erläutert , da wird
sein Schreiben von den liberalen Blättern mitgetheilt , und
man verhöhnt ihn als einen eingebildeten Tropf , der sich bei¬
gehen lasse , seine Expektorationen vermöchten dem königl .
Worte größern Nachdruck zu verleihen . In den liberalen
Blattern werden bereits die Artikel der Verfassung erörtert ,
auf die eine Ministeranklage gegründet werden könnte . Doch
wird man sich vermuthlich mit der Entlassung des Ministe¬
riums begnügen . Eine glänzende Niederlage ist ihm jeden¬
falls gewiß . — Unter dem Waffengeräusch des politischen
Kampfes gedeiht doch denn jetzt ein großartiges Friedens¬
werk nach dem andern . Die Durchstechung des Isthmus
vonNordholland wird von viertausend Händen rüstig
gefördert ; eine neue Eisenbahn nach der andern wird dem
Verkehr übergeben ; und so eben hat Prinz Alexander den
Grundstein gelegt zu einer mächtigen Dampf - Wassermühle ,
welche an der Austrocknung der Lanoseen gen Osten von Rot¬
terdam arbeiten soll . Die Vorarbeiten zu der Trockenlegung der
Südersee stehen auch nicht still . Gegen dies letztere Unter¬
nehmen , an sich großartig und fruchtbar , und jedenfalls der
Vorläufer einer direkten Eisenbahn -Verbindung von Amster¬
dam mit Lcenwarden und Gröningen , werden natürlich lokale
Interessen laut . Die Rotterdamer aber verlieren mit ihren
Seen nicht nur einen eigenthümlichen landschaftlichen Reiz ,
sondern auch den herrlichsten Tummelplatz für das nationale
Vergnügen des Schlittschuhlauss .

Dänemark .
Kopenhagen , 29 . Okt. (Nat . -Ztg .) Heute ist in der

offiziellen „ Departements -Tidende " der königliche offene Brief
erschienen , welcher die Einberufung des neugewählten däni¬
schen Reichstages zum 12 . Novemb . verfügt . Der
Reichstag wird sich in der nächsten Session hauptsächlich mit
der Umgestaltung von Armee und Flotte beschäftigen . — Der
Kronprinz Friedrich ist heute am Bord des Dampfschiffes
„ Sleswig "

, in der Begleitung des Generaladjutanten von
Kauffmann und dreier jüngeren Offiziere , zur Vermählung «-



frier nach Petersburg abgereiSt . — Das Organ des Skan -

dinaventhums , „ Faedrelandet "
, führt aus , daß man bezüglich

der nordschl,swig
' schen Abstimmungsfrage nicht zu

viel Vertrauen auf den Grafen Bismarck setzen dürfe . Aller¬

dings sei der preußische Premier der nordischen Einheitsidee
und dem Anschlüsse Skandinaviens an das protestantische
Norddeutschland nicht abgeneigt ; allein die preußische Mili¬

tärpartei , mit welcher der Premier rechnen müsse , sei gegen
die Abtretung deS geringsten Bruchtheils der preußischen Er¬

oberungen , und cs sei deßhalb dänischer Seits gegenüber der

preußischen Politik aller Grund zum Mißtrauen vorhanden .
— Nach Nordamerika sind zwei Artillerieoffiziere gereist ,
um im Auftrag des Kriegsministeriums eine größere Parthie
Hinterladungsgewehre zu kaufen .

Rußland und Polen .
Riga , 31 . Okt . (Köln. Ztg ) Der Kronprinz von

Dänemark ist heute Abend seewärts hier eingetroffen und

sofort per Extrazug nach Petersburg abgereist .

Großbritannien .
* London , 31 . Okt . In England wie in Frankreich

wird an der Verfertigung neuer oder der Umwandlung alter

Schießgewehre eifrig gearbeitet ; aber daß die Zündnadel es

nicht allein thut , sieht man auch ein . Eine Umbildung des

Heerwesens nach preußischem Muster würde in England auf
unüberwindliche Hindernisse stoßen , jedenfalls auf größere
als in Frankreich , wo der eine Wille des Kaisers entscheidet .

Auch diese WillenSmacht dürfte sich nicht in allen Punkten
allmächtig erweisen . Mit diesem Thema beschäftigt sich die

heutige „ Times " auf Anlaß der Kommission , die in Frank¬
reich zur Erwägung der im Heerwesen wünschenswerthen
Aenderungen eingesetzt worden ist .

Der angebliche Zweck der beabstchtigten Reform — sagt sie — ist,
für die bessere Vertheidigungsfähigkeit des Landes zu sorgen und den

politischen Einfluß Frankreichs aufrecht zu halten . Die Maßregel hat

vielleicht eine größere Tragweite und ein höheres Ziel ; denn wir

glauben nicht , daß Frankreich zum Schutz oder Trutz besser gewappnet

sein könnte als eS jetzt ist. . . . Der Zweck , den wir dem kaiserlichen

Plan beilegen möchten , ist eine Reform , welche die wirkliche Stärke

der nationalen Armee erhöhen und zugleich die Mittel dem Zweck

besser anpassen würde , die den Staat in Stand setzen soll , die mög¬

lich größte Armee mit dem möglich geringsten Kostenaufwand zu
unterhalten . . . . Durch eine Organisation nach einer Art von preu¬

ßischem Vorbild könnte die Armee in Friedenszeiten auf 300, (XX)

Mann reduzirt werden und doch in der Stunde der Noth 900,000
Mann stark in ' S Feld rücken. . . . Das preußische System ist indeß

nicht überall anwendbar . Die unerbittliche Gleichheit der preußischen

Wehrpflicht würde den Franzosen als unnöthige Härte erscheinen , so¬
wie die fast lebenslange Dauer der Wehrpflicht dem Naturell und den

Gewohnheiten des französischen Volkes widerstreiten würde . Kaum

könnte der Kaiser eine Armiereform durchführen wollen , wodurch die

jetzt schon furchtbar hohe Staatsausgabe noch vermehrt werden

mühte . . . Durch eine Nation in Waffen , die etwas von einer Armee

Verschiedenes ist, hat Preußen jene neulichen Siege errungen , deren

hochtönender Ruhm manche Franzosen noch immer nicht schlafen
läßt . . . . Frankreich organisire sich wie Preußen zu einer Nation in

Waffen , und wenn diese Aufgabe erfüllt ist, wird man finden , daß
die Anlässe und die Anreizungen zu Angriffskriegen zugleich mit der
Anzahl der stehenden Armeen fich vermindern werden .

Baden .
Karlsruhe , 1 . Nov . ( Bad . LndSztg .) Die gestern hier abge¬

haltene Synode der Stadtdiözese Karlsruhe fand in der kleinen
Kirche statt . Die Verhandlungen waren lebhaft , doch ohne irgend
welche Schroffheit . Die konservative Partei hatte keine Anträge ge¬
stellt und begnügte sich damit , die der Gegenpartei zu bekämpfen oder
doch gegen dieselben zu stimmen . Doch fanden auch einige dieser An¬
träge mehr oder minder zahlreiche Zustimmung von jener Seite . Der
Antrag von Pf . Längin : den bisherigen Katechismus als mangel¬
haft und ungenügend zu bezeichnen und den Wunsch auszusprechen ,
eS möchten auch andere Katechismen zugelasscn werden , wurde mit
11 von 20 Stimmen angenommen . Ein ähnlicher Antrag von Pf .
Zittel in Betreff der biblischen Geschichte erhielt etwa 2 Stimmen
mehr , und ein solcher desselben Antragstellers auf Zugabe eines zweiten
Bande - zur Agende ( Kirchenbuch ) wieder 1 oder 2 Stimmen mehr .
Aittel ' s Antrag auf Revision der theologischen Prüfungsordnung
wurde in einer Abänderungsform des Vorsitzenden , Kirchenrath « Roth ,
einstimmig angenommen , und ebenso ein Antrag Zittel ' S : der
evang . Oberkirchenrath möge die Herausgabe einer Sammlung kirch¬
licher Gesetze und Verordnungen unter Aussetzung eines Honorars
und Vermittelung des Verlags unter seiner Oberaufsicht veranlassen
und dabei , soweit eS der zur Zeit geltende Rechisstand erfordere , das
Unbrauchbare durch erneuerte Verordnungen nach 8 115 der Verfas¬
sung ersetzen. Auch ein Antrag von Hofprcdiger Doll : eS möge
das Klassifikationsgesetz dahin abgeändert werden , daß jedem Geistlichen
der Bezug eines seinem Dienstalter entsprechenden — wenn auch noch
so geringen - - Minimalgehaltes zugcsichcrt werde , fand einstimmige
Annahme . Ebenso der von Domänendirektor v. Böckh aussührlich
begründete Antrag , den evang . Oberkirchenrath zu ersuchen , aus den
baldmöglichen Erlaß eines kirchlichen Umlagengesetzes ( 8 117 der Ver¬
fassung ) zu dringen . Die Synode hat durch die zu den Akten ge¬
gebenen eingehenden Begründungen einiger dieser Anträge dem evang .
Oberkirchenrath zugleich ein sicherlich nicht werthloses Material unter¬
breitet . Auch zwei andere Arbeiten zweier Synodalkommisstonen wur¬
den vorgelegt und deren Druck beschlossen : eine von Hofprediger Doll
und Stadtpsarrer Zittel ausgearbeitete Denkschrift , die außerge¬
wöhnlich große Sterblichkeit der unehelich gebornen Kinder betreffend ,
welche der Kreisversammlung vorgelegt und zugleich in Druck gegeben
werden wird , und ein von Stadtpfarrer Läng in redigirter Entwurf
eines revidirten LandeSkatechiSmuS . Die Synode sprach den Wunsch
aus , die Kommission möge diesen Entwurf durch den Druck der öffent¬
lichen Beurtheilung unterbeiten ; nur könnte sie natürlich nicht , wie
bei der erstgenannten Denkschrift , den Verlag auf die Synodalkafse
übernehmen . Die austretenden Synodal -Ausschußmitglieder wurden
wieder erwählt und die Synode um 3 Uhr unter anerkennenden Wor¬
ten des Vorsitzenden geschloffen.

8* Pforzheim , 2 , Nov . Die auf letzten Montag hier anbe¬
raumte Diözesanversammlung bot insofern ein besonderes In¬
teresse, als der Antrag auf Aufhebung des den Kirchengemeinden zu -

stehenden Recht « der Pfarrwählen auf die Tagesordnung gesetzt

war . Der Antrag wurde durch Hrn . Pfarrer Kämmerer in Weiler

in längerer Rede begründet , durch die HH . Pfarrer Reinmuth , Specht ,

Haag , Schmitthmner und Schäfer unterstützt , wogegen die HH . Do -

mänenverwalter vr . Rau als Referent , Direktor Provence , Pfarrer
Vöttlin , Fackelmann , Maler und Diakonus Haußer denselben lebhaft

bekämpften . Hr . Pfarrer Reinmuth von Dietlingen erweiterte

den Antrag noch dahin , daß höher » Orts die Revision der Kirchen -

versassung erwirkt werden möge , wobei dann auch die Pfarrwahlm

beseitigt werden sollten . Dieser Antrag wurde auch schließlich von

etwa Vz der anwesenden Diözesanmitglieder angenommen . Den be¬

züglichen , zum Theil nicht besonders erquicklichen Verhandlungen ging
die Berichterstattung über die religiösen und sittlichen Zustände der

Diözesangcmeinden durch Hrn . Pfarrer Goos von Kieselbronn vor¬

aus . In dem betreffenden Bericht wurden zwei der Bessernng bedürf¬

tige Punkte besonders hervorgehoben , nämlich der mangelhafte Besuch

der sonntägigen Christenlehre und die große Sterblichkeit der unehe¬

lichen Kinder . Als Hauptgrund des letzlern wurde die mangelhafte

Verpflegung der Kinder vieler Fabrikarbeiterinnen , welche dieselben

fremden Leuten in Kost und Pflege geben , bezeichnet.

Bruchsal , 31 . Okt . ( Bad . Lnds .-Ztg .) OSkar Becker von

Odessa wurde heute in Folge allerhöchster Begnadigung aus der hie¬

sigen Strafanstalt entlassen . Sein nächster Reiseziel soll Belgien sein .

^ Vom Ober rhein , 1. Nov . Wie wir hören , wird der

ärztliche Ausschuß — derzeit bestehend aus den HH . Doktoren

Alt , Kusel , Lederle , Schneider , Schweickhard , Vanotli und Wagner —

am 5 . d . M . sich in Basel versammeln .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 31 . Okt . ( Württ . StaatSanz .) In den näch¬

sten Tagen sollen einige größere PferdetranSportc auf der

Eisenbahn hier durchkommen , welche für französische Rechnung in

Ungarn angekauft worden sind .

— Darmstadt , 31 . Okt . ( Fr . I .) Bekanntlich hat die Bür¬

gerschaft Homburgs s. Z . Schritte gelhan , um die in dem Schloß

daselbst aufbewahrte Bibliothek und die sonstigen Kunstsammlungen ,
an welchen der hessisch -preußische Friedensvertrag dem Großherzog von

Hessen EigenthumSrechte vorbehält , der Stadt zu erhalten . Diese Be¬

mühungen sind jedoch erfolglos geblieben und befinden sich gegenwär¬
tig KabinetSbibliothek -Direklor Walther und Hosbibliothek - Sekretär

Mendel zu Homburg , um die Verbringung der gedachten Gegenstände
nach Darmstadt zu letten .

— Aus Holstein , 30 . Okt . In dem bekannten Prozeß , den

mehrere „ Ritter "
, an der Spitze Hr . v. Scheel - Pleffen , gegen den Re¬

dakteur der «SchleSw . -Holst . Ztg ." wegen eines Artikels in derselben
über die bekannte Adresse der 19 angestrengt hatten , ist auch der zweit¬

instanzliche Spruch zu Ungunsten des Beklagten ausgefallen . Die ge¬
forderte Sühnesumme beträgt über 1000 Thlr .

— Berlin , 31 . Okt . Die „ Prov . - Korr . " gibt einen Bericht über

den Munitionsverbrauch der preußischen Infanterie im

letzten Kriege : „ Bei der Infanterie der ersten Armee ( mit der Elb -

Armee ) , der zweiten und der Main -Armee , welche in Summe 268,000
Gewehre führte , beträgt der gesammte Munitionsverbrauch ( mit Ein¬

schluß der verloren und unbrauchbar gewordenen Munition ) in run¬
der Zahl 1,850,000 Patronen . ES kommt daher auf jeden Infante¬
risten nur ein Verbrauch von 7 Patronen während des ganzen Krieges ,
wobei zu bemerken bleibt , daß der durchschnittliche Munitionsverbrauch
bei der Infanterie der Main -Armee , welche 40,000 Mann an Fuß¬
truppen zählte , sich fast doppelt so hoch ( 11 Patronen pro Mann )
beläuft , als bei der Infanterie der ersten und zweiten Armee ( 6 Pa¬
tronen pro Mann ) , von denen elftere 109,000 Mann und letztere
119,000 Mann an Fußtruppen stark war . Selbst bei denjenigen Ba¬

taillonen , welche Stunden lang im Feuergefecht ausharren mußten ,
findet sich kein erheblicher Munitionsverbrauch vor . So verschoß bei

Nachod und Skälitz z . B . ein Bataillon ungefähr 23,000 , ein ande¬

res bei Nachod 22,000 , und ein drittes bei Trautenau 22,000 Patro¬
nen , woraus sich ein durchschnittlicher Verbrauch von 22 und 23 Pa¬
tronen pro Mann ergibt — Zahlen , welche, in Anbetracht der länge¬
ren Dauer jener Gefechte , sowie mit Rücksicht aus die dabei mit be¬

rechnete , durch zahl , eiche Tobte und Verwundete verloren gegangene und

unbrauchbar gewordene Munition , noch immer nicht bcträchlich ge¬
nannt werden können , da sie kaum ein Drittel desjenigen Quantums
auSmachen , welches jeder Infanterist als Taschenmunilion , die sich
nach jedem Gefecht ergänzen läßt , bei sich führt . . . Nicht durch un¬

sere vortrefflichen HinlerladungSwafsen allein — sagt die „ Pro ».
Korr . " schließlich — ist mithin der Sieg errungen — das weist der

überraschend geringe Munitionsverbrauch bis zur größten Gewißheit

nach — , sondern die Intelligenz der preußischen Heerführer , die straffe

Disziplin , die moralische Tüchtigkeit der Armee , mit Einem Wort ,
die Qualität unserer Truppen und die Genialität ihrer Führer haben

jedenfalls das Meiste dazu beigetragen , den altpreußischen Waffenruhm
durch neue Lorbecrn aufzufrischen . Unser vortreffliches Zündnadclge -

wchr hat jene treulich unterstützt , indeß auch diese Maschine wird erst
furchtbar durch den Geist , der sie regiert ."

— AuS Anlaß von Nachrichten Wiener Blätter über eine bevor¬
stehende Verlobung der Erzherzogin Mathilde mit dem Prinzen
Humbert meldet die „ Wien . Ztg ." auS guter Quelle , daß in den

Audienzen des Generals Menabrca bei Sr . Maj . dem Kaiser und
dem Erzherzog Albrecht von einer Bewerbung um die Hand der Erz¬
herzogin nicht die Rede gewesen ist .

* AuS Liverpool wird gemeldet , daß die Stürme der letzten Tage
bereits mehrfache Opfer gefordert haben . So wurde die „ Sunda "

,
ein schönes Schiff von 1381 Tonnen , die am Montag Nachmittag
von Liverpool mit einer Ladung Kohlen für Aden auslief , auf eine der
Bänke im QueenS Channel geworfen . Da das Schiff trotz aller An¬

strengungen nicht wieder flott zu machen war , so ging der Schlepp¬
dampfer nach Liverpool zurück , um das Rettungsboot zu holen . Es
kam noch eben zu rechter Zeit , um den Kapitän und sechs von der

Mannschaft aufzunehmen , sechs andere hatte die wüthende See ver¬

schlungen . Nicht weit von dem Ort , wo die „ Sunda " ihren Unter -

gang fand , ging auch ein Schooner zu Grunde , wie man fürchtet mit
Mann und Maus . Noch von verschiedenen Schiffen wird gemeldet ,
daß sie in Noth seien, und man sieht mit Furcht einer längeren Reihe
weiterer Schiffbrüche entgegen .

— Unter den Deutschen in Mexiko hatte fich ein Komitee zur

Unterstützung deutscher Verwundeten und Hinterbliebenen deutscher

Krieger gebildet . Nach den neuesten Berichten von dort haben die

Sammlungen dieses Komitee '« bi« zum 13 . Sept . die ansehnliche
Summe von 7904 Doll . 4 Et «, ergeben . - - ,
- - _ — - A -

Karlsruhe , 30 . Okt . ( Großh . Verwaltungs - Ge¬

richtshof . ) In der heutigen öffentlichen Sitzung kämm , nachdem
von den fünf aus der Tagesordnung stehenden Fällen einer durch Ver¬

zicht de« Rekurrenten weggefallen war , vier Fälle zur Verhandlung .
Drei davon , in welchen die HH . Anwälte Eppinger von Eppingen ,
Wolfs , Gutmann und Mar Fürst von hier ausgetreten find , betrafen
den Antritt des angebo .rnen Bürgew,rech .t « und die

bürgerliche Aufnahme der Verlobten . Ist» z>p ei Fällen
rekurrirte die Gemeinde ; beide Mahl » wusd « Mer da« bezirk«päthliche Er -

kenntniß bestätigt . Im
' dritt -n Fall wurde der Rekurs deS Bewerbers

wegen Versäumung der Rekursfrist verworfen .
Indem vierten Fall handelte e« sich um di « Beitrags -

Pflicht zu den Gemeindeumlagen . Die Stad -tg -»--

meinde Achern erhob bei dem dortigen Bezirksamt eine Klage ,
deren Begehren dahin geht , daß die der vr . Zeller ' schen Stif¬
tung und der WohlthLtiglditSkass

't in Jllenau eigen -

thümlich gehörigen Liegenschaften auf der Gemarkung Sichern mit
ihren Steuerkapitalien in den Kataster der Gemeinde Sichern auszu¬
nehmen , und davon die seit 1 . Januar 1861 verfallenen Umlagt -

beträge an die Gemeindekaffe Achern zu bezahlen seien. Die genann¬
ten Stiftungen stehen nach Bestimmung ihrer Statuten unter der

Verwaltung deS Direktors der großh . Heil - und Pflegeanstalt Jllenau .
Die erstere bezweckt die Förderung der Interessen dieser Anstalt über¬

haupt , auS der andern sollen jeweils für vermögenslose Pfleglinge
Weihnachtsgeschenke angekauft werden . In der Klage selbst wird be¬
merkt , daß die Zahlung von Umlagen unter Berufung auf 8 84 Ziff .
9 G .O . und auf den Erlaß des Ministeriums de» Indern vom 15 .
Oktober 1847 verweigert werde . Jene Gesetzesstelleklesagl , daß Ge¬

fängnisse , Zucht -, Arbeits -, Irren - und Siechenhäuser von dem Ge¬

meindekataster ausgeschlossen seien , und der angeführte Minifftrial -

erlaß erläutert dieselbe aus Anlaß einer an die Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau gemachten Umlagenforderung dahin , daß auch die für die An¬

stalt angeschafften Grundstücke , welche zu Zwecken der Anstalt dienen ,
sei eS nun , daß sie zu einer durch den Heilplan geforderten Beschäfti¬
gung der Pfleglinge benützt , oder daß die Erträgnisse derselben zu Be¬

dürfnissen der , Anstalt verwendet werden , sofern sie nur im Selbstbetrieb
der Anstalt sich befinden und nicht verpachtet sind , in die gleiche Ka¬

tegorie wie die Anstaltsgebäudc selbst gehören , und daher gleich diesen
von dem Beizug zu den Gemeindeumlagen befreit seien. ( S . Fröhlich ,
badische Gemeindegesetze , 8 84 G .O . , Zusatz 9. ) Der BezirkSbearmtr
hatte mit Rücksicht auf diese früher ergangene höhere Entscheidung
Zweifel über die Zuständigkeit des Bezirksraths und erstattet « deßhalb
in Gemäßheit des 8 67 der Verfahrensverordnung in der nächsten

( geheimen ) Sitzung desselben Vortrag . Der Bezirksrath sprach hierauf

„ im Verwaltungswege " aus , der Bezirksrath fei zur Ent¬

scheidung bei dem vorliegenden höher » Miniflerialerkenntniß vom 15 .
Oktober 1847 auf den Grund des 8 88 bez . 8 67 der Verfahrens -

Verordnung inkompetent . Auf den von der Stadtgemeinde
Achern dagegen ergriffenen Rekurs hob der Gerichtshof nach dem An¬

trag des Vertreters des Staatsinterefscs , Hrn . MinisterialrathS Frey ,
diese Verfügung auf und wies den Bezirksrath an , in der Sache selbst
zu erkennen . ES wurde dabei angenommen , daß der Bczirksrath als

Verwaltungsgericht gehandelt habe , weil er ja in dieser Ei¬

genschaft von der Klägerin angegangen worden war und weil auch der
Gegenstand unzweifelhaft zur Zuständigkeit der Verwaltungsgerichte
gehört . Ueberdies hatte sich sowohl das Bezirksamt als auch der Be¬

zirksrath auf den 8 67 der Verf . -V . - O . berufen , der nur auf Ver¬
waltungsstreitsachen sich bezieht . Dem gegenüber konnte auf die wei¬
tere Hinweisung auf den überall nicht hieher gehörigen 8 83 Verf .
V . - O . , und auf die unpaffende Bezeichnung „ im Verwaltungswege "

kein Gewicht gelegt werden . Der Gerichtshof fand aber , daß der
Grund , welchen der B - zirksrath für seine Inkompetenz angeführt
hatte , daß nämlich über den gleichen Gegenstand bereits eine höhere Ent¬
scheidung ergangen sei — abgesehen von der thatsächlichen Begründet¬
heit desselben — , rechtlich nicht geeignet sei , die Zuständigkeit des Be -

zirkSraths als Verwaltungsgericht aufzuheben , sondern nur zu dem
Schluß berechtige , daß der eingeklagte Anspruch wegen entgegenstehen¬
der rechtskräftiger Entscheidung nicht begründet sei , welches auSzn -

sprechen eben die Sache des zuständigen Gerichts gewesen wäre .

Southampton , 31 . Okt . Das Post -Dampfschiff de« Nord¬

deutschen Lloyd „ Amerika "
, Kapitän C. Meyer , welches am 20 .

Oktober von Neu - Vork abgegangen war , ist gestern 12 Uhr Mittag «

nach einer vorzüglich schnellen Reise von nur 9 Tagen wohlbehalten
unweit CoweS eingetroffen , und hat 3 Uhr Nachmittags die Reise
nach Bremen fortgesetzt . Dasselbe bringt außer der neuesten Post 147
Passagiere und 400 Tons Ladung .

Neu - York , 29 . Okt . Das Post -Dampfschiff des Nordd . Lloyd
„ Deutschland "

, Kapitän H . Wessel « , welches am 14 . Oktober von
Bremen und,am 17. Okt . von Southampton abgegangen war ,
ist wohlbehalten hier angekommen .

Marktpreise .
Karlsruhe , 2 . Nov . Auf dem hiesigen Fruchtmarkt am 31 . Okt .

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 1843 Pfund Haber , per 100 Pfund
4 fl . — kr. Eingestellt wurde nichts . Durchschnittspreise
von Mehl per 150 Pfund : Kunstmehl Nr . 1 17 fl. 15 kr. ;
Schwingmehl Nr . 1 17 fl . - kr. ; Mehl in drei Sorten 15 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . 9,276 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 25 . bi« 31 . Okt . . . 169 .539 Pfd . Mehl .

178H15 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 160 .986 Pfd . Mehl .
Blieben ausgestellt . 17,829 Pfd . Mehl .

Karlsruher WitterungSbeobachtuugeu .

1 . Nov.

MorgensTlilhr
Mittags 2 ,
Nacht « 9 , I

larome -
ter .

Ther¬
mo- » iud . Himmel .

Meter -
28 " 010 " -s- 80 S .W . ganz bew.
28 " 0,02 " q- 9 0 stark ,
27 " 11,93 '" -i- 6.5 sch» . . !

Witterung.

trüb , kühl

sternhell
'

frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vi . J . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 4 . Nov . 4 . Quartal . 117 . Abonnementsvor¬

stellung . Die Stumme von Portici ; große Oper mit
Ballet in 5 Akten , von Ander .



M Z .p . 105 , V ü h l. Mit üefbetrübtem
d ^Herzen gebe ich Bekannten und Ver-

I wandten die Nachricht , daß cs Gott ge-
^ fallen hat , meine liebe Frau Magda¬

lena , geb . Groß , heute Mittag 1 Uhr in
ein besseres Jenseits abzurnfen.

Um stille Thetlnahme bittet,
Bühk, den 1 . November 1866 ,

I . Stolz , Apotheker .
Zn der G . Brann ' sê en Hosbochhandlung

in Karl «ruh « ist zu haben r

Winterfahrtenpla«
da großh. badischen Bahnen mit sämmilichen
Anschlüsse an di« angrenzenden Eisenbahnen , sowie
de« anschließenden Dampfboot - , Eilwagen -,
PostvmnibuS > und Cariotpoft -Berbindnnge ».

_ Preis 3 kr .
Z .tz. 90. Rr . 8822 . Donaueschingen .

Verwalter-Gesuch.
Für da« fürstlich fürstelidergische Ren kamt Neu¬

stadt ans dem Echwarzwald wird ein wissenschaftlich
gebildeter und drastisch befähigter Verwalter gesucht ,
welcher eine StaatSdienstprüfuug mit gutem Erfolg
bestanden hat und nicht über 32 Jahre alt ist. Die
AnfrngSbesoldung beträgt 1VOV — 1200 fl- ohne
sonstige Nutzungen .

Der Bewerber wolle sein Gesuch unter Angabe sei¬
ner Personalien und mit Zeugnissen belegt längstens
bi« Iü . November bei der fürstlich fürstinberg ischen
Domünenkanzlei zu Donaueschingen einreichrn.'

Z.p.llb . Nr . 1507 . Salem !

Offene Stelle
Der mit einem Einkommen von 360 —100 st . nebst

freier Wohnung verbundene Dienst eine» Gehilfen
bei Unterzeichneter Stelle zur Besorgung der Kanzlei-
geschäft« ist erledigt und soll baldmöglichstwieder be¬
setzt werden. Rebk GeschäftSgewandtheitüberhaupt
wird vor Allem solche im Rechnen verlangt . Einig «
Keuntniß de« Forstwesen« wäre erwünscht. Bewerber
« ollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse alsbald da¬
hier melden.

Salem , de» 31. Oktober 1866.
Grohh . markgräst. bad, Forftamt .

_ v. Sentier ._
Z .p.16 . Karlsruhe .

Anwatt vr . Max Fürst
wohnt jetzt Innerer Zirkel Nr. 26.

Z.P. 106. Pforzheim .

Musikdirektor -Gesuch.
Gesucht wird zur Leitung des Orchester « , des ge,

mischten Chor« und der Kammermusik in der Stadt
Pforzheim , Großhcrzogtbum Baden , ein Musikdirek¬
tor , welcher tüchtige ninsikaltsch-chissenschaftilche Bil -

, düng besitzt und bei entsprechenden Leistungenminde¬
sten « «inen Gehalt von 1000 fl. neben den Accidenzien
aus Privatstundeu zu erwarte» hat . Gründlich«
Kenntnisse auf dim Klavier , der Violine und im Ge¬
sang werden vorausgesetzt. Bewerber wollen ihre
Eingaben unter Nachweis ihrer Vorbildung und ihrer
seitherigen Wirksamkeit , sowie unter Anschluß maßge¬
bender Zeugnisse einsenden an

Die Kommission der Mufikvereine .
Z.p.9. Basel .

Commanditär-Gesuch.
Zur größeren Ausdehnung eines sehr rentablen Ge¬

schäftes , dessen Artikel tägliche« Bedürsniß geworden
sind und immer mehr in Ausnahme kommen, wird
ein CommaNditär gesucht , der sich mit einem Kapital
von 30 - bi« SS,000 Franken betheiligen könnte. Außer
der vollkommenen Sicherstellung des Kapitals ist her-
vorzuheben , daß zur Betreibung des Geschäfte « genü¬
gende Wasserkraft, sowie unerschöpfliche » Rohmaterial
verbänden ist , welche dem Unternehmen eine schöne
Zukunst garantiren .

Frankirt «. mit 0 I. bezeichnet« Offerten werden von
dem ErveditionS - Bureau sür Zeitungs -Annoncen von
Haaseustein und Bögler zu Basel weiter befördert.

Z.N989 . Otuttg art .

Antrag Kr riaea Kaufmann.
I « ein chemisch- technisches Geschäft , das einer guten

Zukunft entgeaensieht, wird ein solider . tüchtiger und
rühriger Kaufmann zu engagiren gesucht . Derselbe
sollte , wmn auch geringe, technische Kenntnisse besitzen.
Demselben ist Gelegenheit gegeben , einige Tausend
Gulden gegen genügende Sicherheit im Geschäfte an -
zulegm und später dasselbe Pacht - oder kaufweisezu
übernehmen. Nähere« durch

G Beißwenger ,
_ , ,_ KöniaSüraße 49.

Stuttgart .
Künstliche Düngerfabrik.
Zur Anlage einer kleinen Düngerfabnk wird ein

praktisch erfahrener Mann gesucht , und befördert An¬
träge G Beißwenger ,

Z. p.46 ._ Königsstr . 49 ._
Eine Wattmaschine ,
sich , wird zu kaufen gesucht .

RLberes bei der Erved . d . Blattes

stände befind -

Z -V.113.

ganz
Z.P .111 . Bretten .

I Dampfmaschine . «,» .
von 2 — S Pferdekraft, verkaufen mit oder ohne Kessel
billig _ Gebr . Wöhrle , Breiten .

Dampfmaschine ^ 07^
oder ohne Kessel re. , in gutem Zustand , wird zu kaufen
gesucht . Offerten unter .4 . « . Nr . 9 der Erpcdilion
dieses Blattes einzulenden. Z .n .964.

Eröffnuua eines Atelierl
^ m »» M MN- .8

!
des Marmor -Geschäfts LL. M-r-

von Straßburg . — Chcmine. s,
Monumente , Möbrlaussätze, Fußböden in
allen Marmorarten . Z pLI

Z.p. 109. Stuttgart. Verdingung von Eiserrbahnbauarheiten.
Zu Ausführung der 9 Bahnwarthäus « Nr . 131 , 132 , 133, 134 und 139 in der Sektion Rvttweit wer-

den mit höherer Genehmigung die bienach genannten Bauarbeiter ! zur Submission biemit ausgeboten.

tenennung
der

Bauten .

Bahnwarthau « Nr . >31
auf Markung Neckar¬
burg .

Bahnwarthau « Nr. 132
auf Markung Rotb
weil . . . .

Bahnwarthau « Nr. 13i
auf derselben Mar¬
kung . . . .

Bahnwarthau « Nr . 134>
auf derselben Mar -j
kung . . . .

Bahnwarthau - Nr . 139j
auf derselben Mar
kung .

Lg - I
— L I -S-P

21V48U744

743 24 SO 99

13! 669 30 99

48 1769 13 669 48 178 98 77 30 99

3b 86 10 77
32 86048k»399 38 3399 30 499

Die Plane , Voranschläge und Bedingnißhefte können bei dem Eiienbahn -Hochbau-Amt Rottweil bi«
Samstag den 10 . November d. I . incl.

eingesehe » werden.
Liebhaber zur Uebernahme dieser Arbeitm oder eine« Theil« derselben haben ihre Angebote, in welchen

der Abstreich in Prozenten »»«gedrückt sein muß , unter Anschluß von Vermögen«- und KäbigkeitS-Zeugniffen,
schriftlich , versiegeltund mit der Aufschrift:

. Angebot zu Arbeiten für die Hochbauten der oberen Neckar -Bahn "

versehen , spätesten« bi«
Samstag den IS . November d. I . , Mittags 12 Uhr ,

bei dem Eismbahn -Hochbau-Amt Rottwerl «inzureichm.
Am gleichen Tage , Nachmittag« 2 Uhr , findet ans de « Bureau de« Hochbauamt« Rottweil die urkund¬

liche Eröffnung der cingelaufeneNOfferte statt, welcher die Submittenten anwohnen können.
Den 27 . Oktober 1866.

K. Eisenbahnban -Kommiffisn ." lein .

Kanfgefnch
Z.p.103 . Ein in jeder Bezie¬

hung brauchbarer , ferm dresstrter
' Hühnerbund wird zu kaufen ge¬

sucht. Offcrtantcn wollen ihre Offerten unter Preis¬
angabe und näherer Beschreibung de« Hundes der
Erped . d. Bl . zur Weiterbeförderung einsenden.

Z n .987. Karlsruhe . Eine ge¬
brauchte elegante

Glaskalesche
mit Patentaren ist billig zu verkaufen.

Näheres Karl - Friedrichs- Straße Nr . 2 im III . Stock.

Gutsverkauf .
Z .N .909 . Jn der Rähe Freihargs

i« BrriSga « ist ein Herrschasts «
gut , bestehend äuS den erforderlichen Wohn - und
OekollvmieyebSuöenund 47 Morgen Garten . Reben,
Wiesen, Ackerfeldund Wald , zu verkaufen.

Nähere« bei der Expedition dieser Zeitung ._
Z . n. 893 . Offen bürg .
Weinverkauf.
20 Ohm 1864r rein gehaltener

Zeller Rolhwein au « bester Lage
>sind zu verkaufen. Zu erfragen

l der Expedition diese« Blattes .

Z .4,.772 . Möhringen .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung wer -

en au« der Ganttnaffc de« Sägers Alexander Braun
on Zimmern die nächverzeichneten Liegenschaften

am Donnerstag den 2S . November ,

. 8 ich ter - ( Oel - ) Lieferung "
portofrei an das großh. Kriegsministerium einzusen-
den , «der in die hier ausgestellte SoumissionSladc ein-
zulegen.

Karlsruhe , den 24. Oktober 1866.
Sekretariat des grobherzoglichenKrieg-Ministerium« .
_ _ Fischer ._

Z .n .989 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Auf der Eisenbahnstation Lauda soll eine Lahn¬

hofrestauration errichtet werden.
Die zur UebernahmeLufltragenden wollen ihre Ange¬

bote nebst Zeugnissen über Leumund , Vermögen und
gejchäfliiche Befähigung längstens b « zum 10 . No¬
vember d. I . bei dem großh. badischen Eisendahn¬
amte Würzburg einreichen , woselbst auch die Be¬
dingungen eingcsehen werden können.

Karlsruhe , den 27. Oktober 1866.
Direktion der großh . Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Lvrentz .

Z .p.38 . Karl Sr i, h e
"

Versteigerung .
Kommenden Montag den 5 . November , Nachmit¬
tags 3 Uhr » wird auf diesseitigem Bureau eine Par -
thie auSgelragener Livröestücke, Silberborden rc . gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert; wozu wir die Lieb¬
haber cinladen.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1866.
Großh . Marstallverwaltung .

Z .p.88 . Karlsruhe . ( Wildsutter - Lie -
ferung . )

Mittwoch den 7. November d. I . ,
früh 10 Uhr ,

wird aus diesseitigem Bureau die Lieferung von_

30 Malter Hanfsamen,
SSO , Hafer und
800 Zentner Oebmdhen

an den Wenigsmehmendenvergeben.
KarlSinche , den 31 . Oktober 1866.

Großh . Hss-Forfiamt .
v. Schönau .

Z .m.784 . Nr. 7738 . Eppingen . ( Aufsor .
derung . ) Die Wittwe de« Schreiner» Andrea«
Weiß , « aroline, geb. Bauer , von Eppingen hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Berlassenschast
ihre« Ehemanne « nachgesucht , welchem Gesuch entspro¬
chen werden soll , wenn nicht

binnen 4 Wochen -
Einsprache dagegen erhoben wird.

Eppingen , den 17. Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c o b i.
Z .m .810 . Nr . 17,003 . Brucksal . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der Tambour Jo¬
hann Ho neck von MingolShelm , beim 4. Infanterie¬
regiment Prinz Wilhelm in Rastatt , hat sich am 31 .
August d. I . unerlaubter Weise au« seiner Garnison
entfernt und ist der Aufforderung großh. BezirkSamt«
hier vom 6. September d. I . ungeachtet nicht zurück¬
gekehrt .

Derselbe wird dehhalb der Desertion angeschuldigt
«nd aufgefordert, sich in der auf

Montag den IS . November d . I . ,
früh 9 Uhr ,

« egm Vornahme der Hauptoerhandluna festgesetzte«
Tagfahrt dahier zu stellen und wegen diese« Verge¬
hen « zu veraniworten , indem andernfalls da « Urthril
nach Lage der Akten gefällt werden würde.

Zugleich ersucht man die betreffenden Behörden, auf
Hon eck fahnden, und denselben im Fall de « Betreten«
hicber einlirfern zu lassen .

Bruchsal, den 31 . Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
Z .m .818 . Nr . 9765 . Triberg . ( Aufforde¬

rung . ) Gottlieb Friedrich Baumann von Horn¬
berg ist der Desertion beschuldigt und wird aufgefor¬
dert , in der auf

Donnerstag de » 8. November d . I .,
Borm . 9 Uhr ,

angeordneten Hauptverhandlung dahier zu erscheinen ,
widrigenfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung
da« Urtheil gefällt wird.

Triberg, den 18 . Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .
Z .m.780 . Nr . 24,119 . Pforzheim . ( Vor¬

ladung .)
I . U . S .

gegen
Korporal Mathias Ziegler »on
kieselbronn

wegen Desertion ,
Beschluß .

Wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung aus
Freitag , den 23 . November ,

Nachmittag « 2 Uhr ,
anberaumt ; wozu der wegen Desertion beschuldigte
Korporal Ziegler mit dem Andrvhen vorgcladeu
wird , daß im Falle seines Ausbleiben» da« Urtdeil
nach dem Ergebe, ß der Untersuchung gefällt werden
soll .

Pforzheim , den 20 . Oktober 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Schneider .

Z .m. 742. Nr . 7093. Schopfheim . ( Be -
kanntmachung . ) Die Aushebung der zur Kon¬
skription für 1367 pflichtigen Mannschaft findet am

Freitag den 7. Dezember 1866 ,
früh 8 Uhr ,

im Gasthaus: zum Pflug dahier statt.
Schopshcim, den 26 . Oktober 1866.

Großh . bad. Bezirksamt.
S e y b e l.

aus dem Rathhause zu Zimmern , Amtsgericht Engen ,
öffentlich versteigert, wobei der endgültige Zuschlag
erfolgt, wenn der Schätzung-Preis oder mehr gebo
ten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein zweistöckige« Wohnhaus mit Stall und Fut »

Kriege und einer eingerichteten SSgemühle , nebst
neuem Anbau und besonder», Schopf, und 1 Jauch .
1 Vierlg. 10 RH . Hau «- und Hofplatz im Amten-
hauserthal , Gemeinde Zimmern , neben dem Weg
und Markus Heizmann . 3300 fl.

3 Jauchert 1 Vierlg . 26V- Rth . Wie»
in vier Abtheilungen . 1230 fi .

2 Jauchert 3 Vierlg . 71 Rth . Acker in
zwei Abtheilungcn . 420 fl.

49S0 fl .
Möhringen , den 29 . Oktober 1866.

Der Vollstreckungsbeamte.
Dießenho fer , Notar .

Z .n.929 . Karlsruhe .

SeleuchtungsmateriaL -Äeserung.
Die Lieferung des für das Jahr 1867 erforderlichen

vrleochtangSmatrrialS , und zwar von :
Talg -

Lichtern .
Gereinigtem
Lampenöl.

für die Garnison Karlsruhe .
Mannheim .
Schwetzingen
Bruchsal . .
Rastatt . . .

» » „ . . . .
„ . . Freiburg . .
. . . Konstanz . .

sür das MontrrmrgSkommrssa-
riat Ettlingen .

zusammen . . .

Pfund . Maß .
418 9,090
103 1,390
14 180
14 930

146 2,370
10 600

145 1,010
64 880

— 40
974 12,490

wird
Dienstaa den 6 . November 1866 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Soumissionswege in Akkord gegeben werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen bei sämmtlicheu
GarnisonSkommandantschasten , bei dem Montiruugs -
kommissariat und dem Unterzeichneten Sekretariat zur
EinsichtSnahme auf .

Die Soumittmten , welche die Lieferung einzelner
Orte oder des gesammten Quantums übernehmen
wollen, haben ihre Angebote schriftlich , mit deutlicher
Bezeichnung des Preises für ein Pfund Lichter und
eine Maß Oel und des Namens der Garnison versehen ,
bis zu oben genanntem Zeitpunkt mit der Aufschrift:

Frankfurt , 1 . Nov . 1866. Staatspapiere . Änlehens -Loose .
ovmpl. kor oviopt . 3 '/, "Zn Vrcuß .Pr .-A.

Preuß . 5°/, Obl . b. Rothsch . — — Oesterr . 9°/g Met . i. S . b . R. — — Kuch.40Thlr .L.b.R .
Nass . 25-fi.-L. b. R .

94V. P .
4Vr°/o d°. S7V. P . 5«/n do. 1852 i. Lst. 62V» G . 39 V. G .
4°/« do. - - 5°/n do. 1859 . . 57 G. 4°/,Bayr .Präm .- A. 63V. P .
3V, °/o Staatssch. — — . 5°/<, do. 1864 ., . 98V, P . Bad. 3 .9- st.-Loose 90 '/, P .

Franks. 3V,o/o Obligation . 81V- P . 5°/nLomb. i. S . b. R . - — Gr . Hess. SOfl.L. b.R.
3°/o dto . - - E 9°/n Venet. C. b. R .V, - — . 25fl. . . . 37V. G.

Nassau 4V-°/«Obl .b.Rothsch . 92V« P . 5°/nMet. i.Slb . b . B. - — Ansb.-Gunzenh. L. lOVsG .
4o/o d». 86 G . 90/n Nat .-Anl. 1854 49V« G. Oest.250fl.b.R .1839
3'/, °/, do. 80V« G. 9"/o Met .-Obligat. - - . 250fl. , 1854 95" '. P .

Krhefs . 4°/oObl .Rthlr . L105 91» g P . 9«/ , do . 1892C . b.R . - — . 100fl.PrL1858 113 " . P .
Bayenr 9"/o Obligationen 96V« P - 4 '/-"/n Met .-Obligat . 37V. G . , 500fl.v.1860V, 61V« bez.

Ijährig 91 P . Rußld . 5°/oObl . inL . üst .12 86V« P . , 100fl.v.1864 65V. P -
A/ ? /o VMrig 91P . Linnld . 4V-°/oOb . i. R . ä109

4'/-°/°Pfdb .i.R .L109
- - Schwed . Rthlr . 10L . SV« P .

4«/o Ijährig 89V« G. — - Sard . 36-Fr^-L. b.R . 69 P .
l" /k> */stSbrra 89' /« G. Span . 3°/o inl . Schuld — — Mail. 45-Fr .-L.b. R. 29 '/ . P .
4»/ , Ablvs .-R . 87 G . 2V-°/° Schuld - - 2 '/- Lüt1.PrD . b. G.

Wrtbg . Obl . b. Roths.
40/» do.

do.

92 '/. P . Belgien
Schwd.

4V,o/oO. i.Fr . L28kr.
4V,°/o Obligation.
4V-0/0 do. i. L. ä12st .

92V, G .
83V« P -

ZVUSZordeaurlOOFr . — —
"

80» 8 P .
Wechsel -Kurse .

Baden t»/ll Obligation . 88 '/. P . 4V-VoPfbf .i.RL109
4V,VaED . i.FrK28

83 V. P . Amsterdam k.S . 100V. B.
do. v. 1842 81V, P . Schwz. 98G Antwerpen , 94 B.

G.Hess. 4«/„ Obligation . 90V. P . 4' /zV» Bern.L>td.-O. 91P . LugSburg . 99V. G.
3' /-°/« do. - - 4°/ ., do. - — gerlin , 109 B.

Oldnb . 4"/» Obligation . —. - 9°/n Ts. Sr .-O.Fr/W
6°/vSt . i. D. r. 1881

- - Zremcn , 96" . B .
Brsckw . 3Vr°/oOb,b .R . L105 — - N .-Am. 74' / - P > Sräffel , 94 B.
Lurbrg . 4»/gO .Fr . L28kr .b.E. - - 6V« do. r . 1881 Wln , 105 B .

4°/„ do. Ll09kr . b. E. 80V. P . bo. r. 1882 73 ' . b .G. Hamburg ,
Leipzig .
/oirdon ,

88 ' /« G.
109 B.
118 -/« G.Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten .

3"/» Frankfurter Bank 139' . P . 4"/o Hess. Ludwiqsbahn 132 G. Nailanb
3"/g Oesterr. Be" k-Aktieu 630 G . 3"/« Oester.St .- Eisenb .-Prior . 48" « P . Rümbeu , 99V« G.
b°/u
5°/» Pst>

Er . o . A . i . O . W. 132 '/- bG 30/oOestr .Süd .St .u .Lom.ELZ. 43' « P . Paris 94 bez.
br. d. österr . Cred .-A . - - 3°/oLiv. E .D . LD . Fr. ü28kr . 31 P . . 60LS0T . - —.

30/g Bayer . Bank L fl. 500
40/nPsanobr . d . bayr . Hyp .-B . 88 G.

5°/o Tosc .Cmtr .-Eisnb. Prior .
4 ' /-°/» Rhein-Naheb. Pr .Ob .

51 G . Men k.S . 90V. G.
4V-V- G.
iber .

4»/„ Darmst . B .- A . L fl. 250 299 P . 3°/oDeutschMönir20 °/o . - —
Gold und Ä4"/„ Weimar. Bank-Aktien - — Frkst. Rückvers .-A. 10°/a . - -

4°/.>Mitleid . Cr .-A. » 100 Th. 94 G . 4°/oFrkf.ProvidcntL0 »/o . - - -Preub .Casssch . fl. 1 44V.-49
Preuß -Frd'or. . 9 97-9840/ - Luremb. Bank-Aktien - - - Frks.Hypothekcnbk. 25°/n „ - -

Rpein-Nahe-Bahn Thlr . 200 32- « P . '9Vo Elisabethbahn-Prior . V, - — Pistolen , 9 40 42
Taumlsbahn -Aktien ä fl . 250 339 bez. 9°,n do. neueste Emiss . . 63 P . . doppelte , 9 41 43
3V,o/»Frankf .-Ha >t.-Eisnb.-A. 109V« G. 5"/»BLH.W .-B .P .i .Sch.R . „

5«/„GaIiz.CarILdwb.-PrO ). .
- - Hvll.flA.OSt . , 9 49 -47

4 ' /»o/,^ iankfHan .Prior . -O. - - Rand-Ducat . , 9 32-34
4«/„ PfaNdbr. d . Frkf. Hyp.-Bk. - - ' 9»/oSchweiz.C.P . b .R . L26tt . - - M-Franlcnst . . g 23 '/, -24V,
9"/,Oestcrr .StaatS -Gizenb .-A. — - 4V-V» Hess. Ludwiqsb.-Prior . 94V« G- Engl. Sover . . 1149 -49
9"/» Elisab.B . fi . 200 pr .St ? /, — - 9°/o Ocstr.LldA .Pr .-O .i.Silb . Russ. Jmper . . 9 41 -43
9»/«Böhm .-Westb .-Akt. fl.200 — - - - Goldpr . Zpsd^ . —
4"/„ Ldwh .-Berb. Eisenbahn 117V. G. 4 '/-o/° Ludwh .-Bexb .Pr .-Ovl . 94' , P . Alte östcrrLOr . , —
4»/.. Neustadt-Dürkhcimer 89V- P . 4°/o 85 '/ . P . Rand-20r . . —
4' /,"/,, Pst Marbahn b . Roths. 102 P , 4«/n Südd . Buk. -A.40°/nEiuz. - - HH .Silba >Kvkd

'
—

4'///o Bayer . Ostbahn-Aktie» 114 bez. l4 ' ,r °/gBayerDstb . 90°/o . 113V» bG Doll, in Gold . 2 26-27

Druck und « erlag der G- vr,n » ' ?L,n Hvsbuchdruckerei. (Mit einer Beilage.)
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